Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorftädten, Mocter u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beftellgeld) 1,50 Mk. 


Pie. ENT 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Begründet 1760. 


Zeilun 


(Erſtes Blatt.) 


ing 


Anzeigen⸗ Preis: 


Die ö⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Rıum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 


Uhe Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buhhandlung, Beeiteite 6, bis 1 Ühe Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Miniſterſturz in Paris. 


In Paris hatte man zum Schutze des Prä⸗ 


ſidenten Loubet anläßlich des Rennens in Long⸗ 


champs für den Geſchmack der Franzoſen etwas zu 
viel gethan, auch ſoll die Polizei etwas brutal ein⸗ 
gegriffen haben. 
es zu einem ernſten Zwiſchenfall im Gartenreſtau⸗ 
rant Armenonville. Ein Herr machte eine beleidi⸗ 
gende Aeußerung über den Präfidenten Loubet. 
Einige Herren verbaten ſich das, andere ſtimmten 
dem Loubet⸗Gegner bei. Es entſtand eine Prü⸗ 
gelei, bei welcher Karaffen, Gläſer, Flaſchen, Stühle 
und Tiſche als Wurfgeſchoſſe benutzt wurden. 
Draußen ſammelte ſich eine große Menge an, die 
rothe Roſen im Knopfloch trug. Es kam zu einem 
Belagerungsangriff. Keine Fenſterſcheibe blieb ganz. 
Ferner wurden vor den Gebäuden der Chauvi⸗ 


niſtenblätter Kundgebungen veranſtaltet. — Die 


Polizeipräfektur theilt mit, daß 30 Perſonen ver⸗ 
haftet und 10 Schutzleute verletzt worden ſind. 
Dieſe Vorkommniſſe kamen nun am geſtrigen 
Montag in der Deputirtenkammer zur Sprache und 
führten ſchließlich zu einer großartigen Niederlage 


des Miniſteriums, das ſofort ſeine Entlaſſung ein⸗ 


reichte. Es wird über dieſe Sitzung gemeldet: 
Saal und Tribünen ſind gefüllt. Vaillant 
(Sozialiſt) bringt eine Interpellation ein wegen 
der von der Polizei begangenen Gewaltthätigkeiten 
bei dem Tumult im Pavillon d' Armenonville und 
namentlich im Verlauf des geſtrigen Abends. 
Redner fragt, welche Anweiſungen die Regierung 
der Polizei gegeben hinſichtlich ihres Verhaltens 
den Sozialiſten gegenüber, welche die Republik 
gegen die Reaktion vertheidigt hätten. (Beifall 
auf der äußerſten Linken.) — Miniſterpräſident 
Dupuy erkennt an, daß der geſtrige Tag ein 
kepublikaniſcher Feſttag geweſen; aber ein Feſttag 
für alle Republikaner, nicht für eine beſtimmte 
Gruppe derſelben. (Beifall.) Es hätten ſich 
Zwiſchenfälle ereignen können. Die einzige 
Anweiſung jedoch, die der Polizei ertheilt worden, 
ſei die geweſen, der Ordnung Achtung zu 
verſchaffen. Der Tumult in Pavillon d' Armenonville 
wäre zwiſchen Gäſten und Bedienſteten des Café's 
ausgebrochen. Es ſeien bei demſelben drei 
Polizeiagenten verwundet worden. Er, Dupuy, 
habe, weil in der Rue Montmartre Gläſer und 
Utenſilien einer Buchdruckerei auf die Polizei⸗ 
agenten geworfen wurden, angeordnet, feſtzuſtellen, 
wen die Schuld treffe. Schon jetzt aber ſpreche 
er der Polizei ſeine Anerkennung aus. Wenn 
man nicht Achtung vor der Ordnung herſtelle, 
ſei jede Regierung unmöglich. (Beifall im 
Centrum; Widerſpruch auf der äußerſten Linken.) 


Namentlich Abends nämlich kam 


Mittwoch, den 14. Juni 


von Sozialiſten, 


genehmigt wird. 


Es werden hierauf drei Tagesordnungen ein⸗ 
gebracht, darunter eine von Saumande, in welcher 


die Erklärungen der Regierung gebilligt werden. 


Mehrere Deputirte beantragen die Annahme der 
einfachen Tagesordnung. Miniſterpräſident Dupuy 
erklärt ſich mit der 


lehnt dieſe aber ab und 
von Saumande eingebrachten Tagesordnung ein⸗ 
verſtanden. Unter großer Erregung des Hauſes 
wird dann zur Abſtimmung geſchritten und die 
einfache Tagesordnung mit 336 gegen 219 Simmen 
abgelehnt. Die Kammer ſpricht ſich ebenſo 


getadelt wird. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung wird ſodann 
über eine Tagesordnung des radikalen Abgeord⸗ 
neten Ruau zur Abſtimmung geſchritten, nachdem 
Miniſterpräſident Dupuy erklart hatte, daß die 


Regierung dieſe Tagesordnung ablehne. 
Dieſelbe lautet folgendermaßen: „Die Kammer, 
entſchloſſen, nur eine Regierung zu unterſtützen, 
welche geſonnen iſt, mit Entſchiedenheit die repu⸗ 
blikaniſchen Einrichtungen zu vertheidigen und die 
öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten, geht zur 
Tagesordnung über.“ Die Kammer nimmt die 
Tagesordnung Ruau mit 321 gegen 173 Stimmen 
an, worauf die Miniſter ſofort den Sitzungsſaal 
verlaſſen um ſich nach dem Elyſee zu begeben. 


Die Unterredung, welche die Miniſter im Elyſee 


mit dem Präſidenten Loubet hatten, um ihre 


Entlaſſung zu geben, dauerte nur fünf Minuten 
In den Wandelgängen der Deputirtenkammer 
herrſchte große Erregung über die Abſtimmung, 
weil zu Beginn der Sitzung Niemand gedacht hatte, 
daß das Miniſterium fallen könnte. Die Sozialiſten 


äußern große Befriedigung. 


— — — 


deutſchland und China. 


Ueber das Verhältniß zwiſchen Deutſchland 
und China liegen die folgenden amtlichen Mit⸗ 
theilungen vor: Nachdem die deutſche Expedition 
von Iſchau Ende Mai nach [Tſintau zurückgekehrt 
war, ſind wenige Tage ſpäter auch die beiden noch 
———— — — 


Was der Sommer bringt. 
Eine Modeplauderei von Clara Eyſell⸗Kilburger. 
(Nachdruck verboten.) 

Heute ſtehe ich ausnahmsweiſe einmal der 
Mode nur als unbefangene Zuſchauerin, mit voll⸗ 
kommen ausgeruhten Augen gegenüber. Man 
verſieht ſich ſo leicht in die Modeerſcheinungen, 
ſtumpft ſich gegen das Auffällige ab, und nimmt 
auch das Extravaganteſte hin, als müſſe es nur 
jo fein. a wirken denn ein paar Monate fern 
von Allem, was Mod heißt, wahre Wunder. 
Macht man dann ein iſchung ſo eine 

ö 1 Amal zur Auffriſchung 
kleine achttägige Spritztour nach Berlin, ſo wird 
man ſofort von einer kleinſtädtiſchen Verwunde⸗ 
rungsſucht ergriffen]: man ſtaunt die Sachen in 
den Schaufenſtern an — ja iſt es denn wirklich 
möglich, daß man ſo etwas trägt? 

Aber bald beruhigt man ſich. Ja man wird 
ſogar den allerexotiſchſten Herrlichkeiten gegenüber 
kritiſch. Das find ja eigentlich alte gute Be⸗ 
kannte vom Winter her, vom Preſſe⸗ und Sub⸗ 
Mriptionaball, die dort in den Schaufenſtern 
prangen, und die uns weiß machen möchten, ſie 
ſeien die allerneueſte und höchſte Mode, die erſt in 
den Hochſommertagen ;fih auf die Straße wagen 
dürfe. Wir kennen ſie ganz genau, dieſe duftigen 
ſchwarzen Tüllroben, über die ſich gewaltige Or⸗ 
namente von blitzenden ſchwarzen Perlen und 
großen Gobelinflittern ziehen — letzteres ein Ma⸗ 
terial, das wegen größerer Leichtigkeit das Jet 

verdrängt hat. Oft bedeckt ein ſolches Ornament 

e ganze Vorderbahn, geht bis zum Gürtel hin⸗ 

auf und wiederholt ſich verkleinert auf der Taille, 
alt geſellen ſich auch zu der breiten Rockbordüre 
Bleinfiguren, die den Grund muſtern, häufig auch 
13 der ganze Stoff nur mit einem durch Ranken 
verbundenen Blätter⸗ und Blumenmuſter bedeckt. 
eue ſolche Robe, wieder über ſchwarzem ſeidenem 


Unterkleid getragen, kann trotz alles heraus⸗ 
fordernden Gefunkels immerhin noch vornehm 
wirken, bedenklicher wird aber die Sache, wenn 
man farbige Seide — und die modernen Farben⸗ 
töne ſind leider ſo kraß wie möglich — als Unter⸗ 
gewand wählt. 

Da erſcheinen die hellen, für die Jugend be⸗ 
rechneten, gleichfalls aus der Ballſaiſon herüber⸗ 
genommenen Mullgewänder mit Spitzeninkruſtetionen 
unendlich viel hübſcher. Sie ſind meiſt creme, 
ecru, ſehr duftig im Stoff und ſehr geſchickt in 
der Anordnung der Spitzeinſätze. Hierbei erhält 
fi) die ſeit langem beliebte Rokokoſchleife unver⸗ 
ändert in Gunſt. Entweder bedeckt ſie in enormer 
Größe die Vorderbahn und entſprechend verkleinert 
den Vordertheil des Blouſenleibchens, oder fie 
reiht ſich, von Blumenſträußen unterbrochen zur 
Bordüre aneinander — dieſes die bei weitem gra⸗ 
ziöſere Form. Ueber lichtroſa, lawendelblauem, 
hellgrünem oder fliederfarvenem Unterkleide ge⸗ 
tragen, erſcheinen dieſe eleganten Mädchenkleidchen 
geradezu von einem poetiſchen Reiz überhaucht. 
Außer jenen abgepaßten Roben giebt es ſehr 
intereſſante Stoffe, ſtiliſirte Tulpen und Lilien 
zum Plein zuſammengefügt, die Konturen mit 
der Maſchine in Spachtelſtickerei ausgeführt, der 
dazwiſchenliegende Stoff — fortgeſchnitten. Für 
die Blume iſt entweder glatter ecru-Stoff, oder 
bunt geblümter verwendet, letzterer ſehr unruhi 
in der Wirkung, da das Stoffmuſter ſtets dur 
das der Stickerei gekreuzt und unkenntlich gemacht 
wird. Selbſtverſtändlich verlangt ein ſolches 
durchbrochenes Kleid farbige Seide als Unter⸗ 
grund. Den Stoffen entſprechend ſind die 
Garnituren theils ſehr licht und duftig, theils 
ſehr bunt und blitzend. Es giebt Borten von 
Flittern ſo dicht übereinandergelegt, wie ein 
Schuppenpanzerhemd, ſchwarze, ſilberne, farbige, 


wie auch ſchöne, diskrete ſchwarze Schmelzkanten. 


Clovis Hugues beklagt ſich über das geſtrige 
brutale Vorgehen der Polizei gegen eine Gruppe 
in deren Mitte er ſich befand. 
Mehrere andere ſozialiſtiſche Deputirte ſprechen in 
demſelben Sinne. Das Centrum verlangt ſodann 
den Schluß der Debatte, welcher von der Kammer 


mit 
376 gegen 109 Stimmen dagegen aus, der Tages⸗ 
ordnung Vaillant den Vorgang zu geben, in welcher 
die Pariſer Bevölkerung für ihre geſtrige Mani⸗ 
feſtation beglückwünſcht und die Haltung der Polizei 


Form, Rock und Jacke 


in Peking und Tientſin ſtationirten deutſchen Ma⸗ 


rinedetachements abgezogen, welche bekanntlich ſ. Zt. 


zum Schutze der Geſandſchaft bezw. unſerer Kolonie 
Angeſichts einer in der chineſiſchen Bevölkerung 
bemerkbar gewordenen feindſeligen Haltung dorthin 
gelegt worden waren. Kurz vorher hatte der 
deutſche Gefandte dem Koiſer von China den 
Schwarzen Adlerorden und der Kaiſerin⸗Regentin 


Namens des deutſchen Kaiſers als Geſchenk zwei 


koſtbare Armleuchter überreicht. Kaiſer und Kaiſerin 
haben dem Kaiſer Wilhelm ihren Dank auf tele⸗ 
graphiſchem Wege ausſprechen laſſen. 

Es zeigt ſich, daß die entſchiedenen deutſchen 
Maßnahmen und die Art ihrer Durchführung, 
weit entfernt, die beiderſeitigen Beziehungen zu 
beeinträchtigen, vielmehr bei Regierung und Be⸗ 
völkerung in China von guter Wirkung geweſen 
ſind. Nicht allein, daß die chineſiſche Regierung 
ſich in der Miſſionärfrage zu energiſchen Vor⸗ 
kehrungen aufgerafft hat, es iſt auch als ſicher 
anzunehmen, daß die Anweſenheit des deutſchen 
Detachements auf den glücklichen Abſchluß des 
Tientſin⸗Tſchinkiang⸗Eiſenbahnvertrages fördernd 
und beſchleunigend eingewirkt hat. Die von aus⸗ 
ländiſchen Blättern wiederholt verbreiteten Nach⸗ 
richten, daß die chineſiſche Regierung gegen die 
Deutſchen in Shantung ein feindſeliges Vorgehen 
plane, haben ſich als Erfindung erwieſen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 13. Juni 1899. 

Der Kaiſer, der Tags zuvor die Kommiſſion 
in Sachen der Militärſtrafprozeßordnung empfing, 
hörte Montag früh die Vorträge des Chefs des 
Civilfabinets des Staatsſekretärs Tirpitz und des 
Chefs des Militärkabinets. Nachmittags wohnten 
beide Majeſtäten dem Rennen des Berlin⸗Potsdamer 
Reitervereins in Sperlingsluſt bei. 

Das kaiſerliche Hoflager wird am 15. d. Mts. 
vom Neuen Palais bei Potsdam nach Wilhelms⸗ 
höhe bei Kaſſel verlegt werden. Die Kaiſerin 
begiebt ſich mit ihren Kindern nach Wilhelmshöhe, 
während der Kaiſer von Kiel aus die Nordlands⸗ 
reiſe antritt. 

Dieſer Tage iſt aus Darmſtadt berichtet 
worden, der Großherzog Ernſt Ludwig ſei an 
den Maſern erkrankt. Jetzt ſtellt ſich indeſſen 
heraus, daß der Großherzog an den Varioloiden 
leidet. Unter dieſem lateiniſchen Namen bezeichnet 
man eine mildere Form der echten Pocken. Zur 
Beruhigung wird der Darmſtädter Meldung 
hinzugefügt, daß die Krankheit einen normalen 
Verlauf nimmt, und daß das Allgemeinbefinden 
des Fürſten ein gutes ſei. 


Aus Leipzig wird gemeldet, daß an Stelle 
des nach Köln verſetzten Herrn Hamm Reichs⸗ 
gerichtsrath Olshauſen zum Oberreichsanwalt 
ernannt worden iſt. Juſtus Olshauſen iſt am 
10. April 1844 in Kiel geboren. Ende der 
achtziger Jahre war er Kammergerichtsrath in 
Berlin. Nach Leipzig als Reichsgerichtsrath kam 
er 1890. 


Von der Friedenskonferenz im Haag 


wird vom geſtrigen Montag gemeldet: Die Prä⸗ 
ſidenten der Sektionen traten heute unter dem 
Vorſitz des Barons von Staal zu einer Sitzung 
zuſammen und beſchloſſen, den Zeitungen nicht nur 
über die Plenarſitzungen, ſondern auch über die 
Sitzungen der Komitees und Sektionen Mitthei⸗ 
lungen zukommen zu laſſen. Die Unterkom⸗ 
miſſion, welche ſich mit der Durchſicht der Brüſſeler 
Konferenz⸗Akte beſchäftigt, prüfte heute die Artikel 
betreffend Kriegskontributionen und Naturalleiſtungen. 
Die Verhandlung wird am Sonnabend fortgeſetzt 
werden. Ein Redaktionskomitee iſt auf Antrag 
des ruſſiſchen Bevollmächtigten von Martens ein⸗ 
geſetzt worden. x 
Der deutſche Kolonialrath iſt Montag 
Nachmittag unter dem Vorſitz des Direktors 
v. Buchka im Reichstagsgebäude zu Berlin zu⸗ 
ſammengetreten. Außer einer Maaß⸗ und Gewichts⸗ 
ordnung für Südweſtafrika iſt dem Kolonialrath 
die Denkſchrift betr. Errichtung eines tropiſchen 
Geſundheitsamts und ein Geſetzentwurf betr. die 
Vorbildung der Kolonialbeamten zugegangen 
Der Kolonialrath beſchloß auf den Antrag des 


Herzog⸗Regenten Johann Albrecht einſtimmig, dem 


Kaiſer ein Danktelegramm wegen des Erwerbs der 
ſpaniſchen Inſelgruppen zu ſenden. Der Vorſitzende 
Dr. v. Buchka gab dann eine Ueberſicht der im 
letzten halben Jahre in den Schutzgebieten vorge⸗ 
fallenen Ereigniſſe, erwähnte die Erſtürmung der 
Hauptſtadt des Sultans von Tibati im Hinter⸗ 
lande von Kamerun, ſowie daß Major v. Wiß⸗ 
mann ſich bereit erklärte, die Expedition nach dem 
Tſchadſee zu führen. Der Kolonialrath genehmigte 
den Entwurf einer Verordnung betreffend die Ein- 
führung des deutſchen Maaß⸗ und Gewichts⸗ 
ſyſtens für das ſüdafrikaniſche Schutzgebiet. Be⸗ 
züglich der Frage eines tropiſchen Geſundheitsamts 
iſt der Kolonialrath dafür, dem vom Hamburger 
Senate geplanten, mit dem Hamburger Seemanns⸗ 
krankenhauſe verbundenen tropiſch⸗hygieniſchen In⸗ 
ſtitut eine Reichsſubvention zu gewähren, daſſelbe 
— unter Aufſicht der Kolonialabtheilung zu 
tellen. 

Aus Madrid wird gemeldet, daß der ſpa⸗ 
niſche Miniſterpräſident Silvela am geſtrigen 
Montag das Abkommen mit Deutſchland betreffs 


Es giebt aber auch wunderfeine Maſchinenſtickereien 
auf der allerdünnſten Gaze in mattblauer Seide 
ausgeführt, andere ziemlich dick aufliegende bunte 
Stickereien, Blumenguirlanden ꝛc., bei welchen der 
Grund fortgeſchnitten iſt, ferner Zuſammenſetzungen 
von Spitzen und Paſſementerien und vor allem 
Spitzen, Spitzen in geraden Streifen, als Zwiſchen⸗ 
ſätze, in der Form von Serpentinevolants und 
als einzelne Figuren. Hierin leiftet die Maſchine 
jetzt Erſtaunliches. Die edelſten Spitzen, wie 
Alengon, Brüſſeler, Valenciennes, werden mit 
einer Naturtreue hergeſtellt, daß man faſt Kenner 
ſein müßte, um die Imitation zu erkennen, wenn 
nicht der geringere Preis ſchon dafür ſpräche. 
Lichte, ſeidene Foulards ſind als Sommer⸗ 
kleider noch genau ſo beliebt wie vor zehn Jahren 
und haben ſich in all' dieſer Zeit ziemlich 
unverändert erhalten. Eben ſo konſervativ wie 
bei dieſen Stoffen hat ſich auch die Mode bei dem 
Reiſekoſtüm gezeigt. Für die Berichterſtatterin ift 
dieſes der dunkle Punkt; es läßt ſich fo gar 
nichts darüber ſagen. Es will auch nicht recht 
einleuchten, daß bei dem beſtändigen Wechſel der 
Mode ein einziges Koſtüm ſich faſt unverändert 
erhalten haben ſollte. Und doch kann man nichts 
Praktiſcheres denken, als die einmal erprobte 
und dazu das leichte 
Blouſenhemd aus Seide oder baumwollenem Zephir, 
das glücklicherweiſe in den verſchiedenſten Farben, 
Streifen und Karos exiſtirt und das durch die 
breite, bis zum Gürtel niedergehende Spitzenſchleife 
aufgehübſcht werden kann oder durch eine der 
zierlichen Modekravatten aus bunter Seide mit 
Franzenabſchluß, oder Rüſchen aus weißem 
Seldenband mit ſchwarzer Kante verziert. Von 
weißen Kragen und Mannſchetten iſt man für 
die Reiſe mehr zurückgekommen, die modernen 
Blouſen zeigen beides aus dem Grundſtoff oder 
aus farbigem Sammet hergeſtellt, wobei der Argger 


in einer hochragenden Spitze unweigerlich hinter 
dem Ohr ſo hoch aufſteigen muß, daß er ſich im 
Haar verliert. Wie angenehm dieſe Neuheit in 
Hochſommertagen in überfüllten Koupees und bei 
großen Märſchen ſein muß, läßt ſich ungefähr 
ermeſſen, beſonders da auch der Jackenkragen, in 
Verbindung mit den Aufſchlägen geſchnitten, hinten 
weit über Ohrenhöhe ſteigen, und allerdings etwas 
abſtehend, den Kopf wie ein Heiligenſchein auf 
alten byzantiniſchen Kirchenbildern umgeben muß. 
Die Jacken ſelbſt haben ſich hinten immer mehr 
verkürzt, während die Vordertheile gewachſen ſind. 
Letztere erſcheinen nicht abgerundet und gehen 
beſonders bei den eleganten Stücken ſehr tief 
hinab. An den Röcken iſt große Enge auf den 
Hüften, weites Ausfallen nach unten bemerkens⸗ 
werth, höchſter Chic verlangt aber hinten, direkt 
unter dem Gürtel ein abſolut faltenloſes Anliegen, 
das zuweilen, wie bei einer Taille, durch Zuknöpfen 
erreicht wird. 

Auch von beſonderen Neuheiten in Reiſeuten⸗ 


ſilien iſt nichts zu berichten. Wohl tauchen hin 
und wieder Anzeigen von vervolltommneten Reiſe⸗ 


koffern und Taſchen auf, die wahre Wunder an 
Leichtigkeit und Eleganz ſein ſollen, ſchließlich 
kommt man aber doch immer wieder auf die 
langebewährten Rohrplattenkoffer, auf ſolche aus 
grundirtem Segeltuch, die wirklich ſehr leicht ſind, 
wie auf die immer eleganten Juchtenlederkoffer 
zurück. Für Toilettenutenſilien pflegt man eine 
beſondere Handtaſche mit ſich zu führen, in wel⸗ 
cher neben dem nothwendigen Raum für Nachtzeug 
allerlei entzückende Geräthe, Kryſtallflaſchen und 
Doſen, mit altſilbernen Deckeln oder ſolchen aus 
vergoldetem Silber, für die verſchiedenſten feinen 
Eſſenzen, Haar⸗ und Zahnwaſſer, für Puder und 
Toilettenersme vorhanden find, Elfenbein⸗ oder 
Schildpattkämme und Bürſten, Apparate zur Nagel 
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als Bevollmächtigter geſandt worden. 


Abtretung der bekannten Südſee⸗Inſeln an den 
Senat eingebracht hat, in dem von keiner Seite 
Widerſpruch erhoben wurde. 

Für das Induſtrie⸗Syndikat zur wirth⸗ 
ſchaftlichen Erſchließung von Kiautſchou und Hinter: 
land iſt Regierungsbaumeiſter Raffelt nach Tſintau 
Das Syn⸗ 
dikat hat bereits größere Erfolge aufzuweiſen. 
Nachdem den „Vereinigten Syndikaten“ die Kon⸗ 
zeſſion für Berg⸗ und Bahnbau ertheilt worden 
iſt, wird die eigentliche Entwickelung in der Pro⸗ 
vinz Shantung erſt beginnen, und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß der deutſchen Induſtrie ſich dort ein 
reiches Feld erſchließen wird. Zwei deutſche 


= Firmen werden ſich nächſtens an der Schifffahrt 
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. denjenigen Truppentheilen 


April 152 Betriebsunfälle vor. 


nur geöffnet tragen; 
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auf dem Yangtſe betheiligen. 

Vom 1. Oktober ab erhalten die Feldartillerie, 
die Telegraphenbataillone und die Betriebsabtheilung 
der Eiſenbahnbrigade neue Uniform⸗Ab zeichen 


anſtelle der bisher durchweg ſchwarzen Schulter⸗ 
klappen ſolche in den Farben der Infanterie⸗ 
regimenter ihres Armeekorps. Die Telegraphen⸗ 
bataillone erhalten Pionieruniform mit ponceau: 
rothen Schulterklappen und als beſonderes Abzeichen 
auf denſelben ein ſenkrecht ſtehendes, gelbes Blitz⸗ 
bündel nebſt der Bataillonsnummer in römifcher 
Ziffer. Die Uniform der Betriebsabtheilung der 
Eiſenbahnbrigade iſt gleich der der Eiſenbahn⸗ 
Regimenter; auf der ponceau-rothen Schulterklappe 
wird als Abzeichen ein gelbes geflügeltes Rad 
getragen. Eine weitere Uniformänderung tritt bei 
ein, die Litzen am 
Waffenrock tragen; wie ſchon jetzt das 5. Garde⸗ 
regiment zu Fuß und das Garde⸗Grenadierregiment 
5, jo ſollen hinfort auch alle übrigen 
Truppentheile des Gardekorps und diejenigen 
Grenadierregimenter der Linie, die Litzen tragen, 
nach einer im „Armee⸗Verordnungsblatt“ bekannt 
egebenen Kabinetsordre fortan auch auf den 
ragenplatten des Mantels Litzen in derſelben 
Form und Farbe tragen wie auf dem Waffenrock. 
Dem Reichstag iſt ſoeben noch ein Geſetz⸗ 
entwurf zugegangen, nämlich die Novelle zum 
Geſetz über die Rechtsverhältniſſe der deutſchen 
Schutzgebiete. Der Bundesrath hat den Entwurf, 
deſſen Erledigung noch vor der Vertagung 


erfolgen ſoll, am vergangenen Montag erſt ange⸗ 


nommen. Außerdem ſollen dem Reichstage vor 
der Vertagung noch mehrere kleinere Vorlagen 
zugehen. Unter dieſen Umſtänden wird die 
Vertagung doch nicht am nächſten Sonnabend, 
ſondern erſt im Laufe der kommenden Woche 
eintreten. 

Auf den deutſchen Eiſenbahnen kamen im 
Dabei wurden 
43 Perſonen (5 Reiſende) getödtet und 89 (9) 
verletzt. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 12. Juni. 


Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 
v. Bülow, Direktor v. Buchka. 

Präſident Graf Balleſt rem 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die 
Gebühren für die Benutzung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanals wird in dritter Leſung ohne Debatte an⸗ 
genommen nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung. 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs 
eines Geſetzes betr. die Feſtſtellung eines Nachtrags 
zum Reichshaushalts⸗Etat 1899 und eines Nach⸗ 
trages zum Etat der Schutzgebiete. 

Zu Kapitel 2 Titel 9a, beantragt Abg. Lie: 
ber (Ctr.) folgende Faſſung; Zur einmaligen 
endgiltigen Abfindung der Gebrüder Denhardt für 
— — 


für die eigentlich nur die Frau der oberen Zehn⸗ 
tauſend Zeit und Geld haben kann. Eine ſolche 
mit allerhöchſtem Luxus ausgeſtattete Taſche, viel⸗ 
leicht außen dunkelgrünes Juchtenleder, innen 
ne Moirce, oder Leder und 

denfutter in gleichen hellen Sandfarben gehalten, 
dazu vergoldete Broncebeſchläge, repräſentirt dann 
auch ein Kapital, aber ſie iſt auch zugleich eine 


eröffnet die 


wundervolle Legitimation für ihre Befigerin, die 


ſie den Mitreiſenden gegenüber mit einem eigenen 
Nimbus umgiebt. 

Ganz reizend find die diesjährigen Sommer⸗ 
jacketts. Die wirklich praktiſchen, für die Reiſe 
berechneten Exemplare find ſowohl offen wie ge⸗ 
ſchloſſen zu tragen und zeigen faſt immer die 
ſchon beſchriebene, in den Vordertheilen verlängerte 
Form. Die eleganten Modelle dagegen kann man 
fie find mit ſehr breiten, 
hinten als Kragen hochſteigenden Aufſchlägen ver⸗ 
ſehen, die, ſtets abſtehend, meiſt hell gefüttert 
auftreten. Ihre Farbe iſt faſt immer hellmode 
oder ſandfarben, was ja auch trefflich als neutral 
zu den verſchiedenſten leuchtenden Kleiderfarben 
paßt. Sehr elegant wirken Jacketts mit reicher 
Maſchinenſtickerei auf Tüllunterlage, über welcher 
der Tuchgrundſtoff fortgeſchnitten iſt; das gleich⸗ 


farbige Seidenfutter leuchtet dann diskret durch 


und erzielt einen hübſchen Effekt. Dazu ſind die 
sp m 8 oder a ea E 

winzige n gezogenem Chiffonkrepp be⸗ 
kleidet. Gebſt einfache ſchwarze Jacketts aus 
Kammgarnſtoffen präfentiren ſich mit Aufſchlägen 
aus weißem Moiree oder Chiffonkrepp. Als 
geöbte Neuheit gelten ganz kurze Seidenjacketts, 

im Taillenſchluß abſchneiden und mit ihrem 
engen Anliegen und ber reichen Garnitur voll⸗ 
kommen den Eindruck einer ſehr eleganten Kleider⸗ 
toilette machen. Die Vordertheile und die obere 
Parthie der Aermel find reich mit Schnurſtickerei 
verziert, der vordere Schluß wird durch ein volles 
Jabot aus ſchwarzer Spitze bedeckt. 


Die Feldartillerieregimenter erhalten namentlich. 


die Seitens des Reiches aus ihrer Thätigkeit im 
Sultanat Witu gezogenen internationalen Vortheile 
gegen ihren Verzicht auf alle Erſatz⸗Anſprüche an 
das Reich.. (folgt die Summe). 

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann erklärt, 
die verbündeten Regierungen ſeien mit dem An⸗ 
trag Lieber einverſtanden, welcher die in der Kom⸗ 
miſſion zum Ausdruck gelangten Meinungen klar 
faſſe. Ein Rechtsanſpruch ſtehe den Gebrüdern 

Denhardt nicht zu; gleichwohl empfehle es ſich, 
ihnen eine Abfindungsſumme zu zahlen, die auf 
150 000 Mark feſtzuſetzen ſei. Dieſe Summe 
ſolle eine einmalige Abfindung ſein. Endlich 
ſollten die Gebr. Denhardt nicht verpflichtet ſein, 
ihnen etwa von England zugewieſene Unterſtützungen 
dem Reiche zu erſtatten. 

Es wird die Entſchädigungsſumme von 
150000 Mark und der Antrag Lieber ange⸗ 
nommen. 

Es folgt der Nachtrags⸗Etat des Reichsamts 
des Innern. 

Abg. Hoch (Soz.) regt die ſchon längſt ver⸗ 
ſprochene Ordnung des Baugewerbes an 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erwidert: 
Es ſind an ſämmtliche 
ergangen, die einen ſtärkeren Schutz der Bau⸗ 
arbeiter betreffen. Leider ſind die Antworten der 
verbündeten Regierungen erſt zum Theil eingegangen. 
Sobald fie vollſtändig vorliegen, wird ſich das 
Reichsamt des Innern ſchlüſſig machen, was auf 
dieſem Gebiete weiter zu geſchehen hat. Uebrigens 
ſollten die Sozialdemokraten nicht immer wieder 
ihre alten Ladenhüter ins Schaufenſter ſtellen, 
ſondern ſachlich diejenigen Dinge behandeln, die 
wirklich das Wohl der Arbeiter angehen. (Sehr 
gut! rechts.) An alle verbündeten Regierungen 
habe ich die Bitte gerichtet, bei vorkommenden 
Streiks über die Urſachen zu berichten und Arbeit⸗ 
geber und Arbeiter zu hören. Dieſes Rund⸗ 
ſchreiben iſt nicht im „Vorwärts“ abgedruckt worden. 

Abg. Bebel (Soz.): Ich bin nicht in der 
Redaktion des „Vorwärts“ beſchäftigt, ich ver⸗ 
muthe aber, daß das Blatt dieſen Erlaß nicht 
erhalten hat, ſonſt hätte es ihn abgedruckt. Daß 
bei dem Kongreß der Bauhandwerker in Frank⸗ 
furt am Main eine rothe Fahne aufgehängt iſt, 
thut der Sachlichkeit der Verhandlungen der 
Bauarbeiter keinen Abbruch. Hätte das Reichs⸗ 
amt des Innern einen Vertreter entſandt und ſo 
ein gewiſſes Entgegenkommen den Arbeitern gegen⸗ 
über gezeigt, ſo hätte man vielleicht künftig der⸗ 
artige Embleme fortgelaſſen. 

Auf weitere Ausführungen des Abg. Hoch 
(Soz.) bemerkt noch Staatsſekretär Graf 
Poſa dowski, daß Vertreter einer monarchiſchen 
Regierung niemals an einer Verſammlung theil⸗ 
nehmen würden, deren Mitglieder mit antimonarchi⸗ 
ſchen Tendenzen ſich indentifiziren. 4 

Abg. Stadthagen (Soz.): Ich habe bisher 
noch nicht gewußt, daß eine rothe Fahne auch 
auf Menſchen eine ſo eigenthümliche Wirkung 
ausübt. 


Präſident Graf Balleſtrem: Das war 
eine ganz unangemeſſene Aeußerung, ich rufe Sie 
zur Ordnung. (Beifall rechts.) 

Abg. Stadthagen (fortfahrend): Der 
Kongreß ſei durchaus nicht von Sozialdemokraten 
beſucht geweſen. Aber es ſei daſelbſt klar 
geworden, daß nur die Sozialdemokratie für das 
Wohl und Wehe der Arbeiter ſorgt. (Große 
Heiterkeit.) 

Titel 3a (20000 Mark zur Förderung der 
römiſch⸗germaniſchen Alterthumsforſchung in 
Deutſchland) iſt von der Kommiſſion hier ge⸗ 
ſtrichen und auf das Auswärtige Amt übertragen. 
Hierüber entſpinnt ſich eine lebhafte Debatte. Der 
Kommiſſionsantrag wird jedoch nicht beanſtandet. 
—— mn een 


Nun aber die Sommerhüte; man muß fi 
erſt ordentlich ſammeln, um ihnen gerecht gegen⸗ 
über zu treten! Sie haben gegen früher entſchieden 
an Umfang verloren, trotzdem bringen ſie es fertig, 
verwegner und wunderlicher als je zuvor auszu⸗ 
ſehen. Solch moderner Hut beſteht aus zwei voll⸗ 
ſtändig geſonderten Theilen: dem eigentlichen Hut 
mit ſeiner Garnitur und einen kunſtvollen Unter⸗ 
bau. Dieſes Piedeſtal dient dazu, die Richtung 
des Hutes auf dem Kopfe zu bewirken und iſt des⸗ 
halb von größter Wichtigkeit. Man ftelle ſich zum 
Beiſpiel einen runden Toquehut vor, ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll aus korallenrothen, von ſchwarzem Berl: 
tüll verſchleierten Stroh hergeftellt, und mit ſchwarzen 
rund gebogenen Federpoſen garnirt. Gerade auf 
den Kopf geſetzt, würde das ein reizendes und 
ſolides Hütchen ſein. Nun ſchiebt ſich aber an 
der linken Seite eine dicke Guirlande brennend 
rother Nelken darunter, die den Hut an ſeiner 
Baſis hebt und ihn in ſchräger Richtung über das 
Geſicht ſtellt. Oder: ein runder, gleichzeitig von 
der vorderen Mitte aus garnirter Hut, deſſen Be⸗ 
ſtimmung es iſt, dem Oberkopfe aufzuliegen und 
hinten durch einen gewaltigen Unterbau aus 
Blumen und Bandſchleifen dermaßen in die N 
gerückt, daß er von vorne geſehen, faſt als Scheibe 
über dem Antlitz ſteht. Das wirkt ſo barock und 
geſucht, ſo vollſtändig unmöglich, daß man an einen 
unglücklichen Zufall glauben und auf die Trägerin 
des merkwürdigen Gebäudes zutreten möchte: 
. 9 gnädige Frau, Ihr Hut hat ſich ver⸗ 

oben 


ſch 

Aber nein, dieſe Hüte ſind wahrſcheinlich ſehr 
reizend. Sie würden ja ſonſt nicht von Damen, 
die etwas davon verſtehen, getragen werden. Mit 
einigem guten Willen unterdrüde ich denn auch 
meine Verwunderung über den abſonderlichen 
Federnſchuuck, der fich ſo bereit macht: mächtige 
Reiher, echte und imitirte, mit funkelndem Jet 
überſät, ganze Schweife von geringelten Paradies⸗ 
vogelfedern, die von der thurmhoch garnirten linken 
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Der Etat des Reichsamt des Innern wird 
ſodann angenommen. 

Bei dem Poſt⸗Etat regt Abg. Singer (Soz.) 
die Frage der Theuerungszulagen der Beamten 
in gehobenen Dienſiſtellen an und bezeichnet das 
neuerliche Vorgehen des Staatsſekretärs von 
Podbielski gegen die Unterbeamten als ungerecht⸗ 
fertigt. 

Staatsſekretär v. Podbielski entgegnet: 
Bereits ſeit längerer Zeit finden in meiner Ver⸗ 
waltung Erhebungen über eine anderweitige Auf⸗ 
ſtellung der Tagegelder ſtatt, weil eine Aenderung 
des bisherigen Zuſtandes nothwendig iſt. Die 
Frage iſt eine äußerſt ſchwierige. Die jüngeren, 
nicht etatsmäßig angeſtellten Unterbeamten haben 
im Großen und Ganzen nicht mit ſo ſchwierigen 
Verhältniſſen zu kämpfen, wie die älteren. Ich 
hoffe, daß im nächſten Etat den Wünſchen des 
Reichstages Rechnung getragen wird. Eine Auf⸗ 
ftellung von Servisklaſſen ſcheint hier nicht ans 
gängig. 

Ohne erhebliche Diskuſſion werden darauf die 
übrigen Poſitionen des Nachtragsetats und das 
Etatsgeſetz nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen er⸗ 
ledigt. . 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs 
eines Hypothekenbankgeſetzes. 


Abg. Büſing (natl.) beantragt Annahme 
en bloc. 
Abg. Munckel (frſ. Vp.) erklärt zur 


Geſchäftsordnung, daß ſeine Partei zwar dem 
Geſetz nicht in allen Theilen zuſtimmen könne, bei 
der Geſchäftslage des Hauſes aber der en bloc⸗ 
Annahme nicht widerſprechen wolle. 

Das Geſetz wird hierauf angenommen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. 

3. Leſung der Geſetze betr. Reichsinvaliden⸗ 
fond, Hypothekenbanken und Invalidenverſicherung. 

(Schluß 5½ Uhr.) 


Ausland. 

Italien. Von einem türkiſch⸗italieniſchen 
Zwiſchenfall wird aus Rom telegraphirt: Eine 
unter italieniſcher Flagge von Maſſauah ſegelnde 
Bark wurde bei Loheſa von einem türkiſchen 
Kriegsschiffe angehalten und nach Contrebande 
durchſucht. Trotz des negativen Reſultats wurde 
der Kapitän gezwungen, alles an Bord befindliche 
Geld den Türken auszuliefern. Da der Kapitän 
ſich weigerte, wurde er an Bord des Kanonen⸗ 
bootes gebracht, in Eiſen gelegt und mit Stock⸗ 
ſchlägen traktirt. Als Alles nichts nu tzte, befahl 
der Türke der Mannſchaft, die Bark zu verlaſſen 
und in ein Boot zu ſteigen, worauf er das ganze 
Schiff mit Petroleum anſtreichen, anzünden und 
in den Grund bohren ließ. Darauf wollte er 
den Kapitän ins Meer werfen. Auf flehentliches 
Bitten ließ er davon ab und dampfte, dem 
der Kapitän bei der Mannſchaft in die Nußſchaale 
geſtiegen, ab. Die italieniſche Regierung entſandte 
den Kreuzer „Volturup“ nach Hodeida mit der 
Androhung eines Bombardements, falls innerhalb 
48 Stunden keine Genugthuung erfolgt ſei. 

Türkei. Konſtantinopel, 12. Juni. An 
der armeniſchen Mädchenſchule der Stambuler 
Vorſtadt Pſamatia iſt folgender Aufruf ange⸗ 
ſchlagen: „Der Augenblick der Erhebung iſt ge⸗ 
kommen. Die kretenſiſche Frage iſt erledigt. Möge 
das Blut von 300 000 Armeniern unvergeſſen 
bleiben. Armenier, erhebet euch!“ Man glaubt, 
daß es ſich hier um eine Myſtifikation oder um 
die Intrigue eines Agent provocateur handle. Es 
wurden zahlreiche Perſonen verhaftet, von denen 
einige wieder freigelaſſen worden ſind. 


——————,5,—. nn nme nmemetenn ng 
Seite über den Hutkopf wallen, böſer noch bei 
runden Hüten unter der Stirn in zwei Theilen 
ausgehend, zu beiden Seiten über den Hutrand 
nicken; endlos lange, ſchwarze oder graugeſprenkelte, 
künſtlich rund gebogene Federpoſen, die flach an 
die aufgeſchlagene Seite geſteckt werden, die Kiele 
nach vorn, ſo daß es den Eindruck macht, man 
habe vergeſſen, die Schreibfeder hinter den Ohren 
wegzunehmen. Ich nehme es auch als etwas ganz 
alltägliches hin, daß unter den modernen Hutfarben 
ſchwarz, wetß, lavendelblau und roth, letzteres jo 
dominirt, daß überhaupt die Hälfte aller Hüte 
entweder roth iſt oder doch überreiche rothe 
Garnitur zeigt. Noch dazu ein Roth, das man 
in dieſer Intenſivität nie zuvor geſehen hat, ein 
leuchtendes, flammendes Roth, das als der ſtärkſte 
Ausdruck auffallender Pracht gelten kann und neben dem 
jede andere Farbe todt erſcheint. Gelingt es ſich 
mit der Farbe zu befreunden, ſo kann man dieſe 
Kopfbedeckungen ja entzückend finden. 

Hat uns die Sommermode ſonſt noch etwas 
Neues gebracht? Jawohl, und zwar etwas ſehr Apartes 
— nämlich den Spazierſtock. Um der Wahrheit 
die Ehre zu geben, muß ich allerdings eingeſtehen, 
daß ich ihm noch nirgends in Aktion begegnet bin, 
ſoviel ich auch danach ausſchaute. Nur in den 
Schaufenſtern präſentirt er ſich in feiner ganzen 
Pracht und verblüffender Anzahl in Reih' und 
Glied aufgeſtellt. Er hat nur die Stärke eines 
kleinen Fingers, iſt dafür aber außerordentlich hoch, 
mit zum Halbrund gebogenen Griff ausgeſtattet, 
den eine Broncekapſel abſchließt. Um feinen Hals 
iſt eine rothe Schleife aus breitem Seidenband ge⸗ 
ſchlungen, genau im Ton wie das ganze Exemplar. 
Es giebt ihrer dunkelrothe und dunkelgrüne, die 
noch angehen mögen, höchſt ſonderbar wirken aber 
die hellgrünen, azurblauen, roſenrothen erdbeer⸗ 
farbenen, fliederfarbenen und gerade die hellen 
Farben, ſo ſcheint es, ſollen bevorzugt werden. 


3 * ä 


Aus der Provinz. 

* Danzig, 12. Juni. Wie wir ſchon mit⸗ 
getheilt haben, wird König Albert von Sachſen 
mit ſeiner Gemahlin am 24. Juni in Stettin ein⸗ 
treffen, um daſelbſt der Taufe und dem Stapel⸗ 
lauf des neuen Kreuzers unſerer Kriegsmarine 
beizuwohnen. Wie man heute der „D. Z.“ meldet, 
gedenkt das Königspaar nach dem Stapellauf eine 
mehrtägige Beſuchsreiſe nach Heringsdorf und Danzig 
zu unternehmen und von hier nach Dresden zurück; 
zukehren. — Herr Rittmeiſter v. Heydebreck, Es⸗ 
kadronchef beim erſten Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1, 
iſt biſt auf weiteres zur Dienſtleiſtungſin das Mili⸗ 
tär⸗Cabinet des Katiſers berufen worden. — Die 
diamantene Hochzeit begeht am 20. d. Mts. 
in Langfuhr das Rentier Wolff'ſche Ehepaar. Herr 
Wolff war früher Beſitzer des Gutes Schönau, 
das ſein Sohn jetzt beſitzt. Beide Jubelgatten ſind 
bereits über 90 Jahre alt. 

Aus Oſtpreußen, 12. Juni. Eine 
Gentraljtele zur Bekämpfung der Sozial: 
demokratie ſoll in der Provinz Oſtpreußen 
geſchaffen werden. Die auf Beſchluß zweier 
Verſammlungen von Vertrauensmännern aus allen 
Theilen der Provinz begründete Centralſtelle ſoll 
den Zweck haben, populäre Schriften zu vertheilen 
und von Perſon zu Perſon eine Agitation zur 
Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Lehren vor⸗ 
zubereiten. 

* Memel, 11. Juni. Die hier erſcheinende 
Zeitung „Memeler Dampfboot“ feiert am 3. Juli 
ihr 50⸗jähriges Beſtehen. Eine Feſtnummer ſoll 
den Jubiläumstag beſonders bezeichnen. 

(Weiteres im zweiten Blatt) 


In Bromberg hielt am letzten Sonntag der 
Verband nordoſtdeutſcher kaufmänniſcher Vereine 
feine Jahresverſammlung ab. Die Verſammlung 
begann Vormittags 11 Uhr. Nachdem dieſelbe 
durch den Verbandsvorſitzenden Herrn E. Haak⸗ 
Danzig eröffnet worden war, begrüßte der als 
Ehrengaſt eingeladene Erſte Bürgermeiſter Herr 
Knobloch die auswärtigen Gäſte und hieß ſie 
Namens der Stadt willkommen. Vertreten waren 
die kaufmänniſchen Vereine der Städte: Berent, 
Brieſen, Bromberg, Culm, Danzig (kaufmänniſcher 
Verein 1870 und Verein der Detoilliſten), Dirſchau, 
Marienburg, Marienwerder, Rieſenburg, Stolp, 
Tiegenhof, Konitz, Inowrazlaw, Gneſen und 
Schwetz. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung 
war die Beſprechung betreffend „die Novelle zur 
Gewerbeordnung und die Regelung der Arbeits⸗ 
zeit im Handelsgewerbe“. Nach einem eingehenden 
Vortrage des Vorſitzenden über dieſen Gegenstand 
und nach einer längeren Debatte an welcher ſich 
u. A. auch der als Ehrengaſt eingeladene Syndikus 
der Handelskammer für den Regierungsbezirk 
Bromberg, Herr Hieſchberg betheiligte, wurde 
folgende vom Vorfigenden vorgeſchlagene Reſolution 
angenommen: 

„Die Jahresverſammlung des Verbandes 
nordoſtdeutſcher kaufmänniſcher Vereine begrüßt es 
mit Freude, daß in der Novelle zur Gewerbeordnung 
Mittel zur Beſeitigung der übermäßigen Arbeits⸗ 


zeit in Ladengeſchäften geboten werden. 
Erwägung jedoch, daß der $ 139 e der Novelle 
zu Unerträglichfeiten bei ſeiner Handhabung 


führen muß, betont der Verband, daß er es für 
unbedingt nothwendig hält, für das ganze deutſche 
Reich einen allgemeinen Ladenſchluß um 8 Uhr 
Abends mit Ausnahme der Abende vor Sonn⸗ 
und Feiertagen gefeglich anzuordnen. Für Läden, 
welche Lebensmittel, Cigarren oder Tabake verkaufen, 
ſoll der Schluß um 9 Uhr ſein.“ (Dieſer Zuſatz 
erfolgt auf Antrag eines Mitgliedes aus der 
Verſammlung.) Dann heißt es weiter: „Wenn 
jedoch der Reichstag und die Reichsregierung auf 
dieſen Vorſchlag nicht eingehen ſollten, was der 
Verband ſehr bedauern würde, ſo müßten die 
Beſtimmungen des § 139 e dahin abgeändert 
werden, daß die Ruhepauſe ſpäteſtens um 9 Uhr 
Abends beginnen muß.“ 

Hierauf ſprach Herr Streichan⸗Danzig über 
„Das Proletariat im Kaufmannsſtande“. 
Ein ſolches Proletariat, ſo führte Redner aus, 
ſei ganz beſonders in großen Städten vorhanden. 
Die jungen Leute, aus denen dasſelbe zuſammen⸗ 
geſetzt iſt, haben als Lehrlinge bei Kaufleuten in 
den kleinen Städten eine ungenügende Ausbildung 
im kaufmänniſchen Fache erhalten und können 
deshalb ihre Stellung als Handlungsgehilfen in 
den großen Städten, wohin ſie ſich nach beendeter 
Lehrzeit begeben, nicht ausfüllen, werden dann 
entlaſſen oder finden gar keine Stellung. Zurück 
nach Hauſe wollen oder können ſie nicht, ſie ver⸗ 


fallen dem bezeichneten Proletariate und gehen zu 


Grunde. Dem Uebel könne nur dadurch abge⸗ 
holfen werden, daß für eine beſſere Ausbildung 
der — während ihrer Lehrzeit durch die 
Prinzipale Sorge daß et wird, daß ferner die 
Prinzipale nicht bloß Lehrlinge und keine Ge⸗ 
hilfen halten, bloß um erſtere auszunutzen und 
ſich um deren Bildung behufs weiteren Fort⸗ 
kommens derſelben nicht kümmern. Die Ver⸗ 
ſammlung war mit dieſen Ausführungen einver⸗ 
ſtanden. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. 

Der folgende Punkt der Tagesordnung: 
„Kaufmänniſche Schiedsgerichte“ gab zu 
einer längeren Diskuſſion Veranlaſſung, führte 


aber zu keinem Reſultate, ſondern wurde bis zur 


Der nächſte Punkt der 


bel 


lautete: 
vom 


nächſtjährigen Verſammlung eee 
n 


„Die Befreiung der 
Invaliditäts⸗ 
Nach einem längeren Vortrage des 
und einer e 


lution wie folgt angenommen: 


und * J 
den Debatte wurde eine Reſo⸗ 


— —— 


erneuert ihre auf dem 


aus Bromberg, aus 


„Die heutige Jahresverſammlung des Ver⸗ 
bandes Nordoſtdeutſcher ko“ zänniſcher Vereine 
x x Verbandstage ges 
ſtellte Forderung un z der Angehörigen 
des deutſchen Kaufmann 48 von der ſtaatlichen 
nvaliditäts⸗ und Altersberſicherung unter 

ahrung der bisher von ihnen erworbenen 


Rechte. Allen Handlungsgehilfen und Handlungs⸗ 


lehrlingen ſoll es nach Aufhebung des 


Verſicherungszwanges geftattet fein, ſich freiwillig 


in der Lohnklaſſe zu verſichern, die ihrem 
Gehaltseinkommen entſpricht. Der Verband hält 
es für wünſchenswerth, daß nach Befreiung der 
Handlungsgehilfen und Lehrlinge von der jetzigen 
erſicherungspflicht eine beſondere Verſicher ungs⸗ 
anſtalt für die Angehörigen des deutſchen Kauf⸗ 
mannsſtandes mit Invaliden⸗ und Altersverſicherung 
vom Staate gegründet wird, mit Beitragspflicht 
für die Handlungsgehilfen und Lehrlinge, ſowie 
für die Prinzipale und mit Staatszuſchuß.“ 

Zum Vorſitzenden des Verbandes wurde 
durch Zuruf wiederum Herr E. Haak⸗Danzig 
gewählt; die Wahl des nächſten Verbandortes 
wurde dem Vorſtande überlaſſen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 13. Juni 1899. 


i [Perſonalien.] Dem Landgerichts⸗ 
Direktor Arndt zu Danzig iſt der Rothe Adler- 
Orden vierter Klaſſe verliehen. — Am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Ratibor iſt der bisherige Kreis⸗ 
Schulinſpektor Dr. Hippel aus Dirſchau als 
Seminar⸗Oberlehrer angeſtellt worden. 

„„[Militäriſches.] Der 


neuernannte 


»General⸗Inſpekteur des Ingenieur- und Plonierkorps⸗ 


Generalleutnant Frhr. von der Golz, beabſichtigt 
in dieſem- Jahre einen größeren Uebungsritt ſelbſt 
zu leiten, zu dem zahlreiche Bataillons⸗Kommandeure 
der ihm unterſtellten Waffe herangezogen werden 
ſollen. — Der Initiative des neuen Geſchäfts⸗ 
trägers iſt es ferner zuzuſchreiben, daß in Zukunft 
die Pionierbataillone auch zu den größeren 
Exercitien und Uebungen der Infanterie⸗Verbände 
herangezogen werden ſollen, um neben der techniſchen 
Ausbildung in unausgeſetztem Konnex mit den an 
die übrigen Fußtruppen zu ſtellenden Anforderungen 
zu bleiben, 

— [Herrn Generalleutnant Rohne, 
bisher Gouverneur von Thorn, der jetzt wie ſchon 
erwähnt, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
zur Dispoſition geſtellt iſt, iſt die Stelle eines 
Direktors der Krupp'ſchen Werke angeboten worden. 
Wie wir hören, hat Excellenz Rohne die Stelle 
auch angenommen und bezieht in derſelben ein 
Jahresgehalt von 60 000 Mk. 

(„ [Der Diviſions-Kommandeur, Herr 
Generalleutnant v. Amann in Graudenz iſt bis 
Mitte Juli beurlaubt. 

— [Das Janitzenfeſtſ ſoll am Sonnabend 
dieſer Woche durch eine Fahrt nach Ollek ꝛc. ge: 
eiert werden. Hoffentlich iſt das Wetter den Stadt⸗ 
vätern günſtig. 

„% [Die Schulausflüge] der höheren 
Töchterſchule nach Ottlottſchin und der zweiten Ge⸗ 
meindeſchule (Bäckerſtraße) nach dem Ziegeleiwäld⸗ 
chen ſind wegen des heute faſt unaufhörlich nieder⸗ 
gehenden Regens abgeſagt und bis auf Weiteres 
verſchoben worden. 

— [Kriegerverein Thorn.] Am Sonn⸗ 
abend den 10. Juli d. Is. fand die Monats⸗ 
Verſammlung ſtatt, an der ungefähr 40 Mit⸗ 
glieder des Vereins theilnahmen. Nachdem der 
Vorſitzende ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 


ausgebracht hatte, begannen die allgemeinen 
Vereinsberathungen. Nach dem Stärkerapport 
zählt der Verein gegenwärtig 368 Beitrag 


zahlende Mitglieder, wovon 15 der Sterbekaſſe 
nicht angehören. Das Andenken der verſtorbenen 
Kameraden Friedrich und Haske wird durch Er⸗ 
heben von den Sitzen geehrt. Das Kinderfeſt, 
welches auf den 11. d. Mis. feſtgeſetzt war, wird 
auf den 2. Juli d. Is. verlegt. Alsdann be⸗ 
richtet der Vorſitzende ausführlich über den Ver⸗ 
lauf des am 4. d. Mts. in Brieſen abgehaltenen 
Bezirkstages. Der Leiter der Sanitätskolonne 
Herr Dr. Schulze hielt darauf einen längeren 
intereſſanten Vortrag über den vom 3. bis 6. 
d. Mts. ſtattgehabten Sanitätskolonnentag in 
Danzig. Im nächſten Jahre findet der Sanitäts⸗ 
kolonnentag bekanntlich in Thorn ftatt. 

— [$roft im Juni.] In der Nacht zum 
Sonnabend hat es in unſerem Oſten gefroren. 
Im füdlichen Theile des Kreiſes Graudenz find 
die Kartoffeln abgefroren, auch hat der Roggen 
auf moorigem Boden gelitten. Dasſelbe wird 
ſch in der Provin 
Poſen und aus anderen Se berichtet. zen 

(%) [Dienftreifen von Beamten.] Das 
Staatsminifterium hat beſchloſſen, daß die Gänge 
eines Beamten zwiſchen ſeinem Wohnorte und 
ſeiner regelmäßigen Dienſtſtätte auch dann nicht 
als Dienſtreiſen anzuſehen find, wenn dieſe Stätte 
zwei Kilometer oder mehr von der Grenze des 
Wohnorts entfernt liegt. 

L[Ein Nachſpiel zur Thorner Landes⸗ 
verraths⸗Af faire] aus dem Jahre 1896, in 
welche der Schachtmeiſter Fahrin und der frühere 
Hilfsgerichtsdiener, jetzige Militärinvalide, Theodor 
Albrecht verwickelt waren, fand geſtern vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts ſeine Erle⸗ 
daun, Nach Fällung des Urtheilsſpruches in 
der Landesverrathsſache durch das Reichsgericht 
im Jahre 1897, hatte der eine Betheiligte, der 
Miltär⸗Invalide Albrecht, ſeinen Wohnfig in Ber⸗ 
in genommen und Beſchäftigung als Schreiber 
gefunden. Vor einigen Monaten jedoch wurde er 
plötzlich wieder verhaftet und nach Thorn trans⸗ 
portirt. Hier erfolgte nach einer Vorunterſuchung 
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Erhebung der Anklage gegen ihn auf Grund des $ 
49a des Strafgeſetzbuches, der mit Gefängnißſtrafe 
bedroht, wer einen auderen zur Begehung eines 
Verbrechens oder zur Theilnahme an einem Ver⸗ 
brechen auffordert oder ſich zur Begehung des 
Verbrechens oder zur Theilnahme an demſelben 
erbietet. Da es ſich hierbei um das Verbrechen 
des Landesrathes handelte, mußte die Verhandlung, 
zu welcher auch ein höherer Offizier als Zeuge 
geladen war, unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit ſtattfinden. Sogar die Verkündung und Be⸗ 
gründung des Urtheilsſpruches erfolgte hinter 
verſchloſſenen Thüren. Der Angeklagte Albrecht 
wurde freigeſprochen und ſofort aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen. Der Staatsanwalt hatte 
neun Monate Gefängniß gegen ihn beantragt. 

+ [Berjendung gedruckter Karten als 
offene Druckſachen.] Das Reichs⸗Poſtamt hat 
kürzlich entſchieden, daß gedruckte Karten zur Ver⸗ 
ſendung als offene Druckſachen auch als geeignet 
erachtet werden können, wenn ſie nicht weſentlich 
über die Größe einer Poſtanweiſung oder einer 
Poſtpacketadreſſe hinausgehen. 

S& [Der Verein oſtdeutſcher Holz⸗ 
händler] und Holzinduſtrieller erklärte ſich in 
ſeiner letzten in Berlin abgehaltenen Generalver⸗ 
ſannnlung einſtimmig gegen die Uebertragung 
der geſammten Waſſerbauverwaltung bezw. der 
Verwaltung des Bauweſens — Abtheilung III 
des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten — 
auf das Miniſterium für Landwirthſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten. Der Holzhandel und die 
Holzinduſtrie des Oſtens ſeien ſowohl für den 
Bezug des Rohmaterials als hinſichtlich des Ver⸗ 
ſandtes ihrer Fabrikate vielfach auf den Waſſerweg 
angewieſen, da wegen der Schwere und des 
großen Rauminhalts der Holzprodukte die Beför⸗ 
derung auf den Eiſenbahnen, beſonders auf weite 
Entfernung, zu theuer zu ſtehen komme. Der 
Holzhandel und die Holzinduſtrie des Oſtens 
müßten alſo großen Werth darauf legen, daß dem 
Verkehr auf den Waſſerſtraßen jeder mögliche 
Vorſchub geleiſtet und die Gewähr für eine ge 
deihliche Weiterentwickelung des Waſſerſtraßen⸗ 
netzes in Deutſchland gegeben werde. Die Ga⸗ 
rantie dafür biete das Miniſterium für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten nicht in Anbe⸗ 
tracht der verkehrsfeindlichen Haltung eines großen 
Theiles derjenigen Berufskreiſe, deren Intereſſen 
dieſes Miniſterium zu vertreten hat, und zwar 
um ſo weniger als die forſtlichen Intereſſen und 
die der Holzhändler und Holzinduſtriellen großen: 
theils entgegengeſetzte ſeien. Die Generalver- 
ſammlung des Vereins befürwortete aufs Wärmſte 
den Bau eines Mittellandkanals, weil ſich 
Holzhandel und Holzinduſtrie des Oſtens davon 
eine weſentliche Erweiterung des Abſatzes ihrer 
Holzprodukte im Weſten Deutſchlands auf Koſten 
der ſchwediſchen und amerikaniſchen Einfuhr ver⸗ 
ſprechen. Dieſe wird ſich jedoch erſt dann im 
wünſchenswerthen Umfange verwirklichen, wenn 
durch die Fortſetzung des Mittellandkanals über 
Berlin hinaus zur Warthemündung der Oſten zu 
Waſſer direkt und auf dem kürzeſten Wege an 
den Mittellandkanal angeſchloſſen wird und da⸗ 
durch die Koſten der Umladung bei der Einmün⸗ 
dung des Mittellandkanals in die Elbe für die 
aus dem Oſten kommenden Holzladungen erſpart 
werden. Die Generalverſammlung erklärte ſich 
daher auch entſchieden für den Bau des Groß⸗ 
ſchiffahrtsweges Berlin- Stettin in öſtlicher 
Richtung mit Abzweigung eines Kanals nach 
Küſtrin. 

(Ueber die Altersgrenze,! bis zu welcher 
Eiſenbahnfahrkarten-Ausgeberinnen in den Dienſt 
eintreten dürfen, waren Zweifel entſtanden. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat nun dahin 
entſchieden, daß es den einzelnen Direktionen über⸗ 
laſſen bleiben ſoll, ob ſie in „geeigneten Fällen, 
namentlich wenn es ſich um Angehörige von Eiſen⸗ 
bahnbeamten handelt“, auch ſolche bereits angemeldete 
Bewerberinnen ausnahmspweiſe berückſichtigten wollen, 
welche zur Zeit der Einberufung das 30. Lebens⸗ 
jahr ſchon überſchritten haben. 

.: Gewerbegerichte. Ein gemeinſamer Er⸗ 
laß des Miniſters des Innern und des Hundels⸗ 
miniſters weiſt darauf hin, daß die geſetzlichen 
Beſtimmungen über die Aufſicht in Gemeinde: 
angelegenheiten an ſich, und, ſoweit beſondere 
Beſtimmungen nicht entgegenſtehen, auch für die 
Dienſtaufſicht über die Geſchäftsführung der 
Gewerbegerichte maßgebend ſind, da letztere, wie 
ſich ſchon aus der Entſtehungsgeſchichte des Reichs⸗ 
geſetzes vom 29. Juli 1890 ergiebt, im Allgemeinen 
als Glieder des Gemeindeorganismus erſcheinen. 
Demzufolge iſt bei Gewerbegerichten, die nur für 
den Umfang von Landgemeinden, Aemter der 
Provinz Weſtfalen und Bürgermeiſtereien der 
Rheinprovinz errichtet find, gemäß § 24 des 
Zuſtändigkeitsgeſetzes in erſter Inſtanz der Landrath 
als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes, der 
Regierungspräſident in höherer und letzter Inſtanz 
als zur Dienſtaufſicht berufen anzuſehen. 

[Strafkammer ſitzung vom 12. Juni.] 
Die Anklageſache gegen den Militär- Invaliden, früheren 
Gerichtsdiener Theodor Albrecht aus Thorn endigte, wie 
oben ſchon berichtet, mit der Freiſprechung des Ange ⸗ 


klagten. — Die Anklage in der zweiten Sache richtete 
ſich gegen den er Sn 1 3 2 zi 8 4 a et 
* * n ga 8 om. er e 
verurtheilte Beleidigu d 
Uebertretung u 5 8 ae vom = Ohober 
1885 zu einer Geldſtrafe von 20 Mark, event. zu 4 Tagen 
aft. 7 0 ran ag hatte ſich 8. in Ha, 
5 e 5 aft, 
2 Betruges, Dieben e Na Rüdtalle 
er 2 zu verantworten. Der Gerichtsho 
verurtheilte dieſen Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten 
dec 6 und zu einer Geldſtrafe von 120 Mark. — 
FCC 
N u 
galant Ver der Schreiber Moll Spiedert nah Xhorn 
welcher geftändig war, am 14. April d. J. vom r⸗ 
radhündker Eichſtädt hierſelbſt ein Fahrrad im he 


von 250 Mark e zu haben und mit bemjelben 


leich 90 


nach Schulitz gefahren zu ſein, wo er daſſelbe an den 
Schwellenaufnehmer Liepe zum Preiſe 100 Mark 


7 —daſte, zum 
Nachdem u ha 
kehrte er nach Thorn 
zurück und ſtellte ſich der Staatsanwaltſchaft zwecks 
ſeiner Beſtrafung. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn 
auf eine Amonatliche Gefängnißſtraſe. 

“ [Ein Unfall] ereignete ſich geſtern 
Abend etwa um ¼6 Uhr beim Abrüſten an dem 
Duszynski'ſchen Haufe Ecke Breite- und Segler⸗ 
ſtraße, indem der Maler Reinhold Hinz aus 
Mocker aus der Höhe des erſten Stockwerks 
herabfiel, wobei er jedoch nur eine verhältnißmäßig 
leichte Kinnverletzung davontrug. Er wurde nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft, wo er ſich 
den Umſtänden nach recht wohl befindet. Gerüchte, 
daß er geſtorben ſei, ſind durchaus unbegründet. 

SS [Polizeibericht vom 13. Juni.] 
Gefunden: Eine Holzkette auf dem Altſtädtiſchen 
Markt; eine Fahrradnummer Mocker 106 im 
Polizeibriefkaſten; eine anſcheinend ſilberne Herren⸗ 
uhr in der Nähe des ſtädtiſchen Turnplatzees — 
Ein gefunden hat ſich ein herrenloſer Hund im 
Ziegeleigaſthaus. — Verhaftet: Eine Perſon. 

Podgorz, 12. Juni. Der Unteroffizier 
Verein des 1. Bataillons Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 15 hatte Sonnabend Abends im Berner'ſchen 
Lokal eine Verſammlung, in der beſchloſſen wurde, 
am Sonnabend, den 24. d. Mts. Nachmittags 3 
Uhr eine Dampferfahrt nach Gurske zu unter⸗ 
nehmen. Dort findet ein Sommerfeſt ſtatt. — In 
der geſtrigen Vorſtandsſitzung der Liedertafel 
wurde u. A. beſchloſſen, daß zum Gauſängerfeſte 
in Mewe eine Deputation nicht geſandt werden 
ſoll und daß das in Ausſicht genommene Sommer⸗ 
feſt erſt im Auguſt gefeiert wird. 

— 


Briefkaſten. 


Wohnung. Eine bindende Antwort iſt 
ſchwer zu geben, da es immer auf die Auffaſſung 
ankommt. § 383 Th. I Tit. 21 Allg. Landrecht 
lautet: Iſt die gemiethete Sache zu dem be⸗ 
ſtimmten Gebrauche ganz, oder doch größtentheils, 
ohne Verſchulden des Miethers untüchtig geworden, 
ſo kann der Miether noch vor Ablauf der 
kontraktmäßigen Zeit von dem Vertrage wieder 
abgehen (ohne Kündigung). — § 385. Hat der 
Vermiether durch ſein grobes oder mäßiges Ver⸗ 
ſehen die Unbrauchbarkeit der Sache veranlaßt, 
ſo iſt der Miether Schadloshaltung zu fordern 
berechtigt. 


Sport. 
Das Wettrennen des „Berlin- Bots: 
damer Reitervereins“ wurde heute Nachmittag in 


Sperlingsluſt bei Neubabelsberg abgehalten. Gegen 


3½ Uhr trafen der Kaiſer und die Kaiſerin 
auf Bahnhof Neubabelsberg ein und begaben ſich 
auf den Rennplatz. Den Kaiſerpreis, eine ſilberne 
Henkelkanne errang Leutnant von Nagel vom 1. 
Garde⸗Ulanen⸗Regiment. Im dritten Rennen, 
dem Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Rennen, ſiegte Ober⸗ 
leutnant Graf von Bredow vom 1. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment. Der von der Kaiſerin geſtiftete Preis 
beſtand in einer Cigarettendoſe in Silber und 
rother Emaille. Nachdem die Kaiſerin den Sie⸗ 
gern die Preiſe überreicht und der Kaiſer die Herren 
durch Anreden ausgezeichnet hatte, begaben ſich die 
Allerhöchſten Herrſchaften wieder in das Neue 


Palais. 
Vermiſchtes. 

Die Angelegenheit Wilcke-Prieſter 
will noch nicht verfiummen. In der Privatklage⸗ 
ſache der fürſtlich Bismarck'ſchen Erben gegen die 
Photographen Wilcke und Prieſter wegen Heraus⸗ 
gabe der Platten und photographiſchen Aufnahmen 
von der Leiche des verſtorbenen Fürſten Otto v. 
Bismarck auf dem Todtenbett hat der Rechtsbei⸗ 
ſtand der beiden Hamburger Photographen nun⸗ 
mehr gegen das Urtheil des hanſeatiſchen Ober⸗ 
landesgerichts, wonach die Berufung der Beklagten 
gegen das landgerichtliche Urtheil als unbegründet 
verworfen wurde und die Photographen die Koſten 
des Verfahrens zu tragen haben, die Reviſion bei 
dem Reichsgericht in Leipzig eingelegt. 

Die Prinzeſſin Luiſe von Koburg 
deren Streiche ſ. Zt. unliebſames Aufſehen erregt 
haben, iſt jetzt entmündigt und unter Kuratel ge⸗ 
ſtellt worden. Als Aufenthaltsort für ſie wurde 
die Anſtalt des Sanitätsraths Pierſon in Linden⸗ 
hof bei Dresden beſtimmt. „ 

Für die ausgeſperrten 35.000 däniſchen 
Arbeiter hat der deutſche Holzarbeiterverband 
5.000 Mk. bewilligt; ferner ſind aus Deutſchland 
bisher 2.000 Mk. gefloſſen. Die Dänen brauchen 
aber 300.000 Mk. jede Woche. 

Im Stettiner Hafen verſank am Mon⸗ 
tag der Schleppdampfer „Erich“, der im Begriffe 
war einen engliſchen Dampfer zu unterſtützen. Er 
erhielt einen Stoß in die Mitte und ſank ſofort. 
Der Maſchiniſt kam mit um. 

Ein Güterzug überfuhr bei Koluszki 
unweit Warſchau einen die Strecke kreuzenden 
Wagen. Drei Infaſſen blieben todt. 

„Für Bravour im Dienſte“ wird allzähr⸗ 
lich ein Newyorker Poliziſt öffentlich mit einer 
Medaille dekorirt. Diesmal iſt es ein von deutſchen 
Eltern ſtammender Poliziſt Namens Schelpp. Er 


* 


hat bei einem Brande mit größter Lebensgefahr 
und ganz beſonderem Geſchick ſechs Menſchenleben 
vom en Tode gerettet. 


In Perſien iſt außer in Buſchir auch in 


Dustive die Peſt aufgetreten. 
letzteren Orte 30 Todesfälle zu verzeichnen. 

Der Hagelſturm von Sonnabend hat in 
Madrid 760000 Glasſcheiben zertrümmert. 
Ihr Werth beträgt über 2 Mill. Peſetas. 5 


Neueſte Nachrichten. 8 


Wien, 12. Juni. Gegenüber einer Meldung 
des „Vaterland“, der zufolge die beiderſeitigen 
Miniſterpräſidenten am Sonnabend wegen 
neuentſtandener Schwieeigkeiten geneigt geweſen 
wären, die Verhandlungen abzubrechen, und ſelbſt 
der heutige Stand der Dinge ſehr prekär ſei, 
erklärt im Einklang mit diesbezüglichen Budapeſter 
Meldungen heute die „Wiener Abendpoſt“, 
allerdings ſeien im Laufe der Verhandlungen 
wegen Textlegung des Uebereinkommens Schwierig⸗ 
keiten aufgetaucht, dieſelben ſeien aber in den 
heute und an den beiden vorangegangenen Tagen 
abgehaltenen Konferenzen vollſtändig beſeitigt 
worden, ſodaß der Krompromiß als durchaus 
perfekt angeſehen werden könne. 


Für die Nedaftion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Beobachtungen zu 
horn. 
Waſſerſtand am 12. Juni, um 7 Uhr Morgens: 


Wee lege 


+ 0,67 Meter. Lufttemperatur: + 9 Grad 
Celſius. Wetter: bewölkt, Wind N. O. Bemer⸗ 
kungen: i 


[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute 
Mittag 0,67 Meter über Null, Waſſertemperatur 14 
Grad R. Angelangt iſt der Dampfer „Genitiv“ aus 
Danzig bezw. Bromberg mit ge miſchter Ladung, 2 Kähne 
mit Roggen und Weizen aus Wloclawek, 1 Kahn mit 
Artillerie⸗Geſchoſſen aus Danzig, 2 Kähne mit Steinen 
aus Nieſchawa. Abgefahren ſind 3 beladene Kähne nach 
Warſchau, Dampfer „Weichsel“ mit Rohzucker und Spi⸗ 
ritus nach Neufahrwaſſer, 1 Kahn mit Mehl nach Berlin, 
2 Kähne mit Zucker nach Neufahrwaſſer. Heute früh 
langte der Dampfer „Rußland“ aus Danzig mit 3 bes 
ladenen Kähnen an und dampfte um 12 Uhr nach War⸗ 
ſchzu mit dem Schleppzug ab. Eingegangen ſind 7 
Traften Rundklefern, Mauerlatten und Schwellen, abge⸗ 
ſchwommen ſind 17 Traften nach Schulitz und Danzig. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 

Mittwoch, den 15. Juni: Meiſt heiter bei Wolken⸗ 
zug, ſommerlich warm, ſtrichweiſe Gewitter⸗Regen. 

Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 39 Min., Untergang 
8 Uhr 22 Min. 

Monde Aufgang 9 Uhr 59 Min. Morg., Untergang 
11 Uhr 17 Min. Abends. 


| Handelsnachrichten. 
Hamburg, Montag 12. Juni, 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., 


Hamburg.) Zuckermarkt: Rüden⸗Zucker 1. Pro- 


dukt Baſis 88%, frei an Bord Hamburg pr. Juni 11,15, 
pr. Auzuſt 11,32½, pr. Oktober 9,92% Ruhig. 


Thorner Marktbericht. 
Dienſtag, den 13. Juni 1899. 
Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 


Heu pro Centner 2 . 2,25—2,75 Pi 
Kartoffeln pro Centner . . . . . 1,60 —2,20 „ 
Rotkohl 1 Koop. 0,10 —0,20 „ 
Wirſingkohl 1 Kopf. . 0, 10—0,15 „ 
Blumenkohl pro 1 Kopf x . . 0,10 0,50 „ 
Kohlrabi pro Mandel (junge) 0,50 —0,60 „ 
Gurken das Stück . . 0,30—0,59 „ 
Stachelbeeren 3 Pfund 0, ——0,25 „ 
Mohrrüben 3 Bund (junge) „0. ——0,20 „ 
Brunnenkreſſe pro Häuſchen . » 0,——005 „ 
Salat 8 fee 0,——0,10 „ 
Radieschen pro 3 Bund . 0, —— 0,10 „ 
Rüben (rothe) pro 3 Pfund. . 0,——0,12 „ 
Spinat pro fund rie TU 0,.——0,10 * 
Aepfel, pro 1 Pfund! 4 0,25 —0,35 „ 
Spargel 1 Ge . 0,50-—0,70 „ 
Butter pro P 2 x 0,65—0,90: „ 
Eier, das Schock . 2.20 2,40 „ 
Wels pro Pfund 0,40 0,50 „ 
Kaulbarſche „ ten 0.— 030 „ 
Breſſen P 0,30—0,40 „ 
Schleie = 3 0,40 —0,50 „ 
Aal F 0,99—1.— 5 
o 0,30—0, 40 „ 

arauſchen „ NE ERDE 0,35—0,45 „ 
e WET 0,30—0,40 „ 
inder 5 Ya 0,45—0,55 „ 
Darbi n, Merian ne 0,.——0,30 „ 
Stör * * * 0 0,40 0,50 * 
Weißſiſche „ 0,15 06,25 „ 
Quappen ” 1-0. 77, 
Krebſe pro Shod . : . 2... 2, —6,.— „ 
uten, das Stick 0,.——0.— „ 
R ER E 50—8,— „ 

€ ’ das . * 2,.——3, ” 
Hühner, das Stuck 1,.——1,55 „ 
T. DaB Basen o „ 0,50—0,80 „ 
Junge Hühner das Paar 1,00—1,80 „ 


— 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Ten der Fondsbörſe Pi 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Preußiſche Konſols 3½ % . Arge 
Preußiſche Konſols . 5 1 abg. 
ARE 
n 


9 
Poſener Pfandbrieſe 31/ * N 
jener Pfan 4 6 wire 
olniſche Pfandbriefe 4½ % . 
% Aulee .» ». . 
Italieniſche Rente 4% * 
Rumän. Rente v. 1894 4% „ 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 


Ned Laren at un. 
Tho 


Wechſel-Distont 4 % 
e de ee deutſche Neldtenletze 5°, 


Bis jetzt find im 


6 Uhr Abends. 


. 1,75 —2,20 Mart. 


6 RRR 2 me u he 


1 
2 
wis, 


Wr Daagen ASWI TE ud u EB 1 a 


Heute früh um 8 Uhr riet der Herr durch einen sanften Tod 
unsere liebe Mutter, Gross-, Urgrossmutter und Schwester 


Frau Pauline Kuszmink 


geb Hesselbein 
im Alter von 84 Jahren zu sich 


Thorn, den 11. Juni 1899, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. d. Mts., Nachm. 4 Uhr 
auf dem alt-lutherischen Kirchhof statt. 


8 Waſſerleitung. Fabrikmädchen 


ie Auf nahme der Wafſſermeſſerſtände ſtellt ein 
für das Biertelj hr Aprit/ Juni beginnt am Herrmaun Thomas 
15. d. Mts. und werden die Herren Haus⸗ Honigkuchenſabrik. 7 


befiger hiermit erſucht, die zu den Waſſer⸗ 
meſſerſchächten führenden Zugänge für die mit 
der Aufnahme betrauten Beamten offen zu 
halten. 


Thorn, den 12. Juni 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Ir are, der Bauarbeiten und 
* Lieferungen für die Einrichtung eines maſſiven 
3 Treppenhauſes in der II Gemeindefchule, 
; Bäckerſtraße, haben wir einen Termin auf 
Mittwoch, den 21. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 
Koſtenauſchlagsauszug, Zeichnungen und 
Bedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadtbauamt eingeſehen werden. 
Thorn, den 12. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 


— —— In 


Clectrititätswerke 


Thorn. 

Für den Dienſt als Schaffner auf den 
Anhängewagen unſerer Strapenbahn ſuchen 
wir für Soun⸗ und Feiertage unbeſcholtene 
kleine Handwerksmeiſter und Beamte und 
nehmen Meldungen auf unſerem Bureau in 
der Schulſtraßte von 8—9 Uhr Morgens 
entgegen. 

Die Betriebsverwaltung. 

Wir ſuchen für unſere 


2 für die Städte Thern, Culm, Grandenz. 
; Aäeaniſiteure, 
5 die in der Volks verſicherung erfahren find 
und garantieren feſtes Einkommen. 
Baheriſche Ayposfeken- und Bech ſel Bank. 
General-Agentur Danzig. 
Otto Jaehrling. 


sa N Kl 
E. Mad chen m 


Beſchäftigung. Gromadzinska, 
Ede Bäder- u. Coppernikusſtr. 19, I 


Ein anyländiges, Älteres 


.. 
Mädchen 
zu einem 4 Wochen alten Kinde wird dei 
gutem Lohn geſucht von einem höheren ruſſiſchen 
Offizier in Lubicz. Zu erfragen bei Herın 
E. Marquardt in Leibitſch. 
Suche für meine Töchter, 12 und 14 Jah e 


Peuſion 


wo die Erziehung und Pflege der Kinder 


in guten Händen. 
Neuschild 
Neu- Grabio. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern mit feparaten Eingängen und 
Küche wird zum 1. Oktober geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter M. S. 100 an die 
Expedition d. Blattes erbeten 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. October 
ab zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
En un ee a 


Wohnungen 


von 3 u. 4 Zimmern mit Küche und Zubehör 
habe einzeln oder im Ganzen in meinem 
Haufe Mocker, Thornerſtraßſe 9 zu 
vermieihen. W. Kratz. 
In memem Haufe Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Schul ſtraße Nr. 10/12 ist die von 
Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 3 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem Zube⸗ 
hör vom 1. Juli d. Js. bezw. ſpäter zu 
vermiethen. Sopuart, Bacheſtraße 17. 


Breiteſtr. 18. 


Die zweite Etage it vom 
1. October ab zu vermiethen 


A. Glückmann Kaliski. 


Vorarbeiter 
mit 10 Mann erhalten dauernde Be⸗ 
ſchäftigung beim Thonſchachten bei hohen 
Accordlöhnen in der 
Ziegelei Antoniewo 
g bei Leibitſch. 
Auch ein geprüfter 


Heizer 


gelernter Schmied, wird daſelbſt geſucht. 


Malergehilfen 


finden dauernd Beſchäfcigung bei 
g G. Jacobi, Malermei er. 


3 können ſich melden bei Zahn. 


Ein Schneidemüller 


8 zur ſelſtſtändigen Verwaltung einer Wald⸗ 
mühle von fofort geſucht. R Y 
Manrermeiiter Hinz. 


inen Küchen, Sthneidergeiellen 


A 


uſtädt. Markt in eine freundliche 

Wege von 4 Zimmern z 1. Oktbr. 

zu v. Näh. Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 6 
Eine freundliche Wohnung 

2 


immern und Zubehör vom 1. 
zu vermiethen 


u. 
Oktober 


I. Laden mit Wohnung 


2 Wohnungen a 6-7 Zimmer pp. 


in deſter Lage der Bromberger Vorſtadt 
, billig zu vermiethen. Näheres bei 
Kleinowski, Martenſtraße 9, 1 Tr G. Plehwe, Maurermeiſter 
a Yv Ir Schulſtraße 19. 1 Tr. Eing. von der Mellinftr. 
5 Accord putzer, In memem Dane Bromberger Vor- 
5 Hadt, Schulſtraße Nr. 15 iſt die von 
3 ſowie 


Herrn Oberſt Rauer bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 
beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör 


vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. Js. ab zu 
vermiethen. Sanpart, Bacheſtraße 17. 


E Wohnung, 28 

2. Etage, 4 Zimmer und ng p. 1. Ok. 

tober zu vermiethen. Baderſtraße 19. 
Georg Voss. 


Die bisher von Freiherrn y. Recum 
ehnbte 


25 Wohnung 


Brombergertir. 68/70 paterre 4 
Zimmer mit allem 7 Pferde · 
ar? 28. 1 — ofort oder nom 
©. 13. Dietrich & Sohn, 


Mobil. Zimmer 


| zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
er Zümmer mu Kabinet zu ar 


20 Maurer 
ſucht von ſofort 2 
W. Rinow, Baugeſchäft. 


Stenographie. 


(Stolze-Schrey.) 
Zur Weiterbildung in genannter Steno⸗ 
graphie wird Verbindung geſucht. 
fferten unter V. L. an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Lehrlinge 


ſtelt ein. 
R. Sultz, Malermeiſter, 
Brückenstraße 14. 
Ein junges gebildetes 


Mädchen 
welches in deutſcher, polniſcher n. ruſſiſcher 
Sprache u. 29 firm iſt u. Bl zer 
Zeit in einem Geſchäft thätig war ſucht unter 
deſcheidenen Anſprüchen Stellung auf einem 
Contor. Gefl. Offerten unter F. S. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 2475 


2 & 
2 Jagogemwehre 


verkaufen. 37, I. 


e 


FF 


N 
* 


n 


Welliuſtr. 84, 3 Tr. E 


ru und Veriug der Natgsduchdruderet Trust Lambeck, Lpeocn. 


Eohlensäure-Bäder! 


Den geehrten Aerzten von hier und P sowie dem geehrten 
Publikum die ergebene Anzeige, dass ich mit heutigem Tage in 


meiner Badeanstalt die Einrichtung zur Verabfolgung von 
„ Kohlensäure-Bädern ug 


getroffen habe. Diese Kohlensäure Bäder sind bekanntlich sehr heil- 
bringend und ersetzen voll die 


weltberühmten Nauheimer Bäder! 


Indem ich dieselben zur gefl Benutzung empfehle, zeichne 


® 
; 
© 
7 


Hoehachtungsvoll 


I. Ullendorff, 


Inowrazlaw, Wallstrasse No 6. 


7 
. 
4 


2000 Arbeiter. 


mm fen 


. 


| 
| 


Jährliche Production: 30 000 Fahrräder. 
AOPELITBT O00⁰˙⁹ een 39yonrıqeg wy 


5 N 
on & un“ 
DRESDEN 


vertreter C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Gute Capitalaulage. 


Unſere, auf der Wilhelmsſtadt belegenen neuerbauten, mit allen Einrichtungen 


der Neuzeit ausgeſtatteten 


ng Wohngebäude, # 


nach Abrug aller Laften nachweislich mit 6% verzinslich, ſtehen zum Verkauf. 


Nähere Auskunft ertheilen jederzeit 
Ulmer & Kaun. 
Es ſeeten auch einige Bauplätze zum Verkauf. 


Don meinen auswärtigen Sägewerken liefere 


Bauholz, 


ſowie gehobelte und geſpundete Bretter nach 


Maaßaufgabe bei billiger Preisberechnung. 


Friedrich Ninz, Thorn. 
Coppernikusſtr. 7. 
1 Wohnung, 


Echter Dachshund 


J 3. ali, bill. zu verk. Coppernikusſtr. 37, I. I. Etage, 3—4 große Zimmer, Alkoven und 
Mohnung., veitehend aus 4 Zımmern und Zubehör per gleich od. 1. 10. er. zu vermisth. 
Eduard Kohnert. 


Peyohuung. denehend aus 4 Zimmern und 
ſämmtl. Zubehör, am Altſtädtiſchen 
Markt gelegen, iſt verſetzungshalber vom 
1. Juli zu verm. Wo? jagt die Exp. d. Ztg. 


Die bisher von Herrn sxajor Kohibaon 
Brombergerfirake 


2 große helle Zimmer 


68, 1 bewohnten 
Räumlichkeiten, 5 Zimmer mit allem Zubehör 
auch Pferdeſtall, ſind vom 1. Juli bezw. 
1. October zu bermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Serrfc, Wohnung 


Breiteſtraße 24, ift die erſte 
tage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth zu vermieth. 


wohnung ſofort zu vermiethen. 


1 freundliche Wohnung 


I. Etage 


>eoor0000 0000010008 reit 16. Juni, 


‚2.8.2, 0,9, oo 2 oe 
soonnonnnnnunnnnnnnenene Mittwoch, den 14. Juni, 


oO ¶ο‚οοοοοꝙο¶ο % ¶ Ohe 


geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommer⸗ 


R. Engelhardt's Gärtnerei. 


Rulmertir. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. 


9" von ‚Herrn, Geheimrattſ Dr. Lindau 
ſeit 15 Jahren in meinem Hauſe bewohnte 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu vermieth. 
S Simonsohn. 


„Herrimafti Wohnung, 


En 2208 6 2 uhr X 
Juſtr. — Bef. er 12 n III. 


Ziegelei-Park. 


Donnerſtag, den 15, 
Nachmittags 6 Uhr 


Dur Grosser] ug 
Menstre-Goncert 
Vaterländ. Frauen-Verein, 


o.> 


‘ 
N 


Juni er., 


. Das 
2 Sommerfeſt 


Nachmittags 4 Uhr 


im Siegelei⸗Park 


ſtatt. 
Von“ uhr aun: 


Leitung ihres Kapellme iſters Herrn Stor 
Eintritt 


ns freundlich zugedachten Gaben 

bitten wir am 14. Juni an die Damen 

des Vorſtandes oder auch von 10 Uhr ab 
an das Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 

Die Straßſenbahn wir duon 

3 Uhr an mit Anbängewagen fahren 

und den Betrieb bis 11 Uhr ausdehnen, 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorstand. 

Hedwig Adolph. Margarethe Asch. 
Hermine Borchert. Lina Dauben 
Gertrud Gnade. Ida Houtermans 
Clara Kittler. Phyllis von Reitzensteln. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft 


= 


Zu dem am 
22., 23. und 24. d. Mts. 
er ſtattfindenden 
Königsſchießen 
findet das 


Probeſchießen 


g 
Donnerſtag, den 15. d. Mts., | 
Nachmittags 3 Uhr | 


mut. 


Der Vorſtand. 


Jı.%. Vorpürts“ 


D onnerſtag, 15. d. Mts. 
Abends 9¼ Uhr 


ur * (gm 

Sikung im Pilſener. 
Beſprechung über Veranſtaltungen während 

des Sommers. Vertheilung der Tourenpreiſe. 


Statt jeder besonderen Mittheilung 


„Enn SB „Aller“ 


und „Copprrnikus“ 


fahren täglich bei einer Betbeiligung von 
mindeſtens 30 Perſonen nach Czernewitz. 


Die Bade Verwaltung. 
Feinſten in Zucker getochten 


Himbeerſaft 


pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 


, Ballen und all dehör, 
. . I. Etage, vom 1. Straß de 8 pro nd: M. 
Herrschaftliche Wohnung. Otrobandſtraßze 16. Kirschsatt 
erfe, Gtoge, Grete. Mellienſtraße 89 dun ter incl. Flasche 180 M. 
eee e die 2. Eg, 5 Ban, Bubefär, Stan ür zurückgefandte Flaſchen zahle 15 Big. 
Herrschaftl. Wohnung -e e au vermiesen. oſelwein ; 
von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändta Wohnung pro laſche 0,50 Mk. 
tenobirt, zu vermiethen. 5122 [mit großem Vorderzimmer, Entree, Bade⸗ heinwein 
Schul-, u Mellienitr..Ede 19. ſtube und großem — Haage verm. pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25. M. 
er 


Herrſchaftliche 


Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remife. 
Techniſches Bureau 
v. Zeuner 


Mellian- 1. Ulanaustr.-Eeka 


Wohnungen je 6 Zimmern, 
ae Bad e. eventl. Pied I 5 fi 7 
vermiethen. Näheres der Exp. d. Ztg. 


Meuktädt.] 
Ein möblirtes Zimmer, 
nach vorn 
gelaß von ſof. zu verm. 
we Keller ‚ine YZwislnes, 
7 dito St lung im Hof. 


* 


Em möblirtes Zimmer 


Sommerwohnung, 


tenhe 3 
ohnung von o Suden und Zubehör 
W zu vermiethen Markt 24. 


elegen, mit 2 5 ee 5 


Louis Kalisen 


von ſofort zu verm. Bäcker ur 47, 3 Tr. 


Brombergerſtraße 94, I. zu vermiethen. 
v. Zambrzycki, Major a. D. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


ee eee 
20 Mark Belohnung. 


Goldene Damenuhr 


iſt geitern Nachmittag auf der 

Altſtadt verloren gegangen. 
Finder wolle dieſelbe gegen 

obige Belohnung abgeben bei 


11, 


und 


3. Etage, 3 „ Balton, alles a 2 
Eine Wohnung, ie von Babes esst, 2 Philipp Elkan Nachf., 
5 4 Ache Kabiuet, Balkon 1 a 75 f a Breiteſtraß e. 9 ER 
‚ Schuhmacherſtraß x 
vom 1. Oktober zu Dernuiriben. g 2 aut möbl. Dimmer EEE | 9 
M. Hepenzesni. jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu ver z 1 
Abl. Zum. 4. verm. Gerber. 13,10, 4 At miethen. Drambergerſtraß I. wei Blätter, 


